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Die Journalistin, die sich (nicht) traut

VON PAULINA SCHLOSSER

STETTEN.AmTagderHochzeitsmesse
„Palatina in Love“ bin ich schon früh
auf den Beinen, und das nicht nurwe-
gen der Aufregung: Mein Styling be-
ginnt bereits um 8.30 Uhr. Als ich
beim Weingut Boudier&Koeller an-
komme, wirkt alles noch etwas ver-
schlafen, einzig die Visagistinnen Na-
dine Janson, Iman Bader und Silke
Ritzert, die dieModels für die Fashion
Shows schminken und frisieren, sind
schon da. Doch das ändert sich bald:
Nachundnach treffendie verschiede-
nen Aussteller ein und beginnen, ihre
Stände aufzubauen. Blumengestecke,
Hochzeitstorten, Schneiderpuppen
und jede Menge Pappaufsteller wer-
den hereingetragen.
Mitten im Trubel arbeitet Nadine

Janson konzentriert daran, mich in
eine Braut zu verwandeln. Das Stylen
von Bräuten am Hochzeitstag ist ihr
Haupt- und Traumberuf. Da ich wäh-
rend der Schmink-Prozedur keinen
Spiegel vor mir habe, kann ich noch
nicht sehen, was passiert. Knapp ein-
einhalb Stunden später ist es dann so-
weit: MeinMake-up ist fertig, die Fri-
sur sitzt. Nadine Janson hat sich zu-
nächst für eine Hochsteckfrisur in
Form eines Dutts entschieden. Auch
dasMake-up sieht umwerfendaus. So
langsamweichtmeine Aufregung der
Vorfreude.

Kleiner Multitasking-Akt
Nach dem Styling geht es zügig wei-
ter: Ich soll die Brautkleider anpro-
bieren, die ich nachher auf dem Lauf-
steg tragen werde. Ich schlüpfe in je-
des Kleid nur einmal kurz hinein –
kaum Zeit, die beiden Kleider richtig
anzuschauen. Nadine Kluttig-Grote
verrät mir über mein zweites Kleid:
„Das hatte Amira Pocher bei ihrer
Hochzeit an“, sagt sie. „Das Kleid ist
nach der Promi-Hochzeit in Deutsch-
land sehr begehrt geworden.“

Als ich von der Anprobe komme,
begutachtet Nadine Janson nochmals
meine Frisur. Nach einem prüfenden
Blick stellt sie fest: „Der Dutt gefällt
mir doch nicht so gut. Das ändernwir
nochmal.“ Fünf Minuten später ist
FrisurNummerzwei fertig: Ein „Wed-
ding-Ponytail“, sogar mit Haar-
schmuck. Während wir zusehen, wie
ein weißer Teppich, der als unser
Laufsteg fungiert, ausgerollt und am
Boden fixiertwird, komme ichmit ein
paar anderen Models ins Gespräch.

Verliebt, verlobt, verheiratet: Für junge Paare, die ihre Hochzeit planen, bot die Hochzeitsmesse
„Palatina in Love“ auf dem Weingut Boudier&Koeller in Stetten die Möglichkeit, sich für den großen Tag
inspirieren zu lassen. RHEINPFALZ-Mitarbeiterin Paulina Schlosser schnupperte zum ersten Mal Laufsteg-Luft.

Auch andere haben noch nicht so viel
Erfahrung: Die Zwillinge Michelle
und Marie Wetzel sind erst seit ein
paar Monaten nebenbei als Models
unterwegs, hauptsächlich bei Foto-
shootings. Shoshana ist ebenfalls
noch nicht lange dabei. Sie arbeitet
hauptberuflich als Juristin.

Etwa eine Stunde vor der ersten
Show dürfenwir probeweise auf dem
Laufsteg hin- und herlaufen. Dabei
merke ich zum ersten Mal, dass Mo-
deln doch schwieriger ist, als ich es
mir vorgestellt habe – Kopf hoch, lä-
cheln und bloß nicht zu schnell lau-
fen. Ein kleiner Multitasking-Akt. Ich
bin mir unsicher, ob ich alles richtig
mache – schließlich ist meine bislang
einzige Model-Erfahrung, ab und an
„Germany’s Next Top Model“ ge-
schaut zu haben. Doch Nadine Klut-
tig-Grote ermutigtmich: „Das hat gut
ausgesehen! Genieß’ es einfach.“

Ab 13 Uhr trudeln die ersten Gäste
ein und sehen sich auf der Messe um,
während die letzten Models noch ge-

stylt werden. Die Zeit vergeht wie im
Flug, und schon ist der Moment ge-
kommen. Alle Models versammeln
sich im Ankleidezimmer, und es wird
noch schnell mit leckerem Secco an-
gestoßen. Nach ein paar abschließen-
denWorten von Kluttig-Grote geht es
los. Mein erstes Kleid ist etwas trick-
reich: Ich muss es vorne leicht anhe-
ben, um nicht sofort über den Tüll zu
stolpern.

Von draußen kann ich schon die
MusikderBand Ivoryhören–Corneli-
us Wurth und Elena Kippenberger
singen gerade „Thinking Out Loud“
von Ed Sheeran. Nicole und Yannick
Öffler machen den Anfang auf dem
Laufsteg, nachundnach folgendie an-
deren Models. Währenddessen ste-
hen wir anderen schon in einer
Schlange vor der Tür zum Backstage-
Raum. Einige wippen fröhlich zur
Musik des DJs, der mittlerweile
„Ivory“ abgelöst und angefangen hat,
etwas flottereMusik aufzulegen.
Mit einem guten Gefühl betrete ich

den Laufsteg. Erst jetzt fällt mir auf,
dass ganz schön viele Menschen ge-
kommen sind und sich nun um den
Laufsteg drängen. Viele von ihnen fil-
men mich mit ihren Mobiltelefonen.
Eine kleine Schrecksekunde gibt es,
als ich fast auf den Tüll trete, aber es
geht alles gut. Im Backstage-Raum
empfängt mich Nadine Kluttig-Grote
mit einem strahlenden Lächeln. Zeit
zum Erzählen ist allerdings kaum –
sofortmuss ich das erste Kleid auszie-
hen und ins zweite hineinschlüpfen.
Kurzdanach stehe ichwieder auf dem
Laufsteg. Und ich muss feststellen: Es
macht tatsächlich Spaß. Hinterher
herrscht imBackstage-Raumeine un-
beschwerte Stimmung. Alle sind froh,
dass die erste Show reibungslos über
die Bühne ging – oder viel eher, über
den Laufsteg –, ganz besonders ich.
Bevor die zweite Fashion Show an-

steht, habe ich Pause. Zeit also, mich
auf der Messe einmal genauer umzu-
schauen. Das Angebot der Aussteller
ist vielfältig: Von Floristik über Foto-

grafie bis hin zu einer Freien Traured-
nerin ist alles rund ums ThemaHoch-
zeit vertreten. Eine großartige Mög-
lichkeit also, umschoneinmal für den
ganz besonderen Tag etwas Inspirati-
on zu sammeln. Das bestätigen mir
auchMichelle undAlexander.Die bei-
den sind über Instagram auf die Mes-
se aufmerksam geworden. Zwar hei-
raten sie erst im kommenden Jahr,
doch Vorbereitung ist ja bekanntlich
alles. „Es ist cool, dass man einfach
mal sieht, wie sowas aussehen kann“,
sagt Michelle, „gerade, wenn man
noch nicht so viele Ideen hat.“ Beson-
ders gut gefallen ihr die Blumengede-
cke und Tischdeko der Manufaktur
„Blumen und mehr“. Doch auch die
Hochzeitstorten von Michael Ober-
feld am Stand nebenan machen
mächtig Eindruck. Gleich gegenüber
sitzt Event-Karikaturist Arnd Hawli-
na. Er zeichnet sogar meine Kollegin
Lea Ochßner undmich.

Mädchen-Traum erfüllt
Um 17 Uhr beginnt schließlich die
zweite Fashion Show. Nervös bin ich
mittlerweile nicht mehr. Das Wech-
seln der Kleider im Backstage-Raum
läuft noch routinierter ab. Außerdem
sind auch die anderen Models deut-
lich entspannter, was mir zusätzlich
ein sicheres Gefühl gibt. Meinen
zweiten Auftritt kann ich letztlich
noch etwas mehr genießen als den
ersten. Zum Schluss möchte ich mein
zweites Kleid am liebsten gar nicht
mehr ausziehen.

Anschließend ist der Tag recht
schnell vorbei. Nach einer kleinen
Dankesrede vonNadineKluttig-Grote
ziehen wir uns alle wieder um. Etwas
erledigt, aber glücklich und erleich-
tert mache ich mich auf den Heim-
weg. Insgesamt hat sich meine an-
fängliche Überwindung voll und ganz
ausgezahlt. Der Einblick in den Alltag
einesModels –wenn auch nur in Teil-
zeit – war wirklich interessant. Auch
wenn ich esmir anfangs nicht so ganz
eingestehen wollte: Mit dem gesam-
ten Prozess des Stylings und Einklei-
dens in das Brautkleid doch ein klei-
nerMädchen-Traum in Erfüllung.

IM NETZ

Für eine Multime-
dia-Reportage mit
Videos, Bildern
und Videotagebuch
einfach den QR-
Code scannen.
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NOTRUFE
Giftnotrufzentrale 06131 19240
Krankenhaus Kibo 06352 4050
Krankenhaus Rockenhs. 06361 4550
Frauenhaus 06352 4187
Gewalt gegen Frauen 08000 116016
Weißer Ring 116 006
Telefonseelsorge 0800 1110111

APOTHEKEN
Die Notdienstdaten werden durch die
Landesapothekerkammer RLP zur Verfü-
gung gestellt. Notdienst-Apotheke kos-
tenlos aus dem deutschen Festnetz unter
Tel. 0800 0022833, im Mobilfunknetz un-
ter Kurzwahl 22833, 0,69 Euro/Min. Der
Notdienst beginnt 8.30 Uhr und geht bis
zum nächsten Morgen, 8.30 Uhr.
BadKreuznach-Winzenheim:Apotheke
am MönchbergWinzenheim, Breiter
Weg 2, Tel. 0671 2361.
Kirchheimbolanden:Mercator-Apothe-
ke, Mühlstr. 3, Tel. 06352 719184.
Winnweiler: Alsenz-Apotheke,
Schloßstr. 47, Tel. 06302 92220.

ARZT
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel.
116117, außerhalb der regulären Öff-
nungszeiten der Arztpraxen, bei Le-
bensgefahr bitte die 112 wählen.

GOTTESDIENSTE

KATHOLISCHE KIRCHEN

Alsenz: St. Maria: So 10.30, Wort-Got-
tes-Feier. Altenbamberg:Maria Ge-
burt: Fr 18. Bayerfeld-Steckweiler: St.
Josef: Sa 18, Hl. Messe. Do 9, Hl. Messe.
Bolanden:Mariä Geburt: Sa 18.30, Hl.
Messe. Mi 9, Hl. Messe. Bubenheim:
St. Petrus: Do 18.30, Hl. Messe. Dan-
nenfels: Kloster Gethsemani: Fr 7.30,
Hl. Messe. Sa 8.30, Hl. Messe. So 7.30,
Hl. Messe. Mo 7.30, Hl. Messe. Di 7.30,
Hl. Messe. Mi 7.30, Hl. Messe. Do 7.30,
Hl. Messe. Dreisen: Di 18.30, Hl. Mes-
se, Betsaal im Rathaus. Gerbach: St.
Michael: Mi 18, Hl. Messe. Göllheim:
St. Johannes Nepomuk: Fr 8, Hl. Messe.
Sa 18.30, Hl. Messe. So 10, Hl. Messe.
Mi 18.30, Hl. Messe. Immesheim: St.
Bartholomäus: Fr 18.30, Hl. Messe.
Imsweiler: St. Petrus in Ketten: So 9,
Hl. Messe. Di 18, Hl. Messe.Kirchheim-
bolanden: St. Peter: Fr 9, Hl. Messe. So
11, Hl. Messe. Mi 19, Hl. Messe. Kriegs-
feld: St. Matthäus: Sa 17, Hl. Messe. Do
9, Hl. Messe. Lautersheim: St. Joseph:
Do 18.30, Hl. Messe. Lohnsfeld: St. Ja-
kobus d. Ältere: Sa 18.30, Hl. Messe.
Obermoschel:Mariä Himmelfahrt: Mi
18.Ottersheim: St. Amandus: So 10, Hl.
Messe. Mi 18.30, Hl. Messe. Ramsen:
Mariä Himmelfahrt: Do 18, Hl. Messe,
Pfarrheim. Rockenhausen: St. Sebasti-
an: Fr 18, Hl. Messe. So 10.30, Hl. Mes-
se. Mi 16. Mi 18, Hl. Messe. Rüssingen:
St. Martin: Mi 8, Hl. Messe. Stetten:
Leib Christi: So 9.30, Hl. Messe. Di
17.30, Hl. Messe.Weitersweiler: St.
Bartholomäus: So 8.30, Hl. Messe.
Winnweiler:Herz Jesu: So 10, Hl. Mes-
se. Mi 18.30, Hl. Messe. Zellertal: Zell:
St. Philipp der Einsiedler: Sa 18.30, Hl.
Messe.

EVANGELISCHE KIRCHEN

Albisheim (Pfrimm): Peterskirche: So
9 (Theobald).Dannenfels: So 10 (Rust-
Bellenbaum). Einselthum: So 10.10
(Theobald). Finkenbach-Gersweiler:
So 10. Göllheim: So 10 (Rummer).
Gundersweiler: So 10.15 (Griesmann).
Imsbach: Gemeindehaus: So 10 (Drö-
ge). Kalkofen: So 10.30. Katzenbach:
So 9 (Dittmer). Kirchheimbolanden:
Peterskirche: So 10 (Ehrlich). Kriegs-
feld: So 10.30 (Hiller). Lautersheim:
So 10 (Schmitt). Lohnsfeld: So 10.
Mannweiler-Cölln: So 18.Marnheim:
Gemeindehaus: So 10.15 (Jäger-
Schmitt).Mauchenheim: So 9 (Hus-
sung).Morschheim: So 10 (Hussung).
Niederhausen: So 9.30. Obermo-
schel: So 10. Ramsen: Sa 19. Rocken-
hausen: Gemeindehaus: So 10 (Ditt-
mer). Zoar Kirche: So 10 (Walker). Rüs-
singen: So 9 (Rummer). Steinbach: So
11 (Rust-Bellenbaum).Winnweiler: So
10 (Nickel). Hochstein: Alsenbrück: So
9 (Dröge).Winterborn: So 10.30.

ANDERE GEMEINSCHAFTEN

Bolanden:Mennonitengemeinde
Weierhof: So 10, zeitgleich Kindergot-
tesdienst, Gemeindehaus. Kirchheim-
bolanden: Freie Ev. Gemeinde: So
10.30, zeitgleich Kindergottesdienst. Do
9, Hauskreis, für Frauen. Do 19.30, Ju-
gendgottesdienst. Stadtmission: So
11.15. Rockenhausen: Stadtmission: Fr
17, Bibelstunde, in Kalkofen. So 18. Do
18, Bibelstunde.

KABARETT

„Nichtso
stehenlassen“
Zu unseremBericht „EinMann pola-
risiert“ (AusgabeMontag, 13. Febru-
ar) über den Auftritt von Uli Masuth
im Blauen Haus in Bolanden:

Ich will diesemMann nicht noch eine
Bühne geben mit diesem Leserbrief,
kann Ihren Artikel über die (...) kaba-
rettistische Veranstaltung jedoch
nicht unkommentiert so stehen las-
sen. Mit Verlaub: In Ihrem Artikel lo-
ben Sie in erster Linie genau die
„Oberflächlichkeit“, mit der dieser
Mann arbeitet, um seine „Wahrhei-
ten“ unter das Publikum „zu schie-
ben“. Dieser Mann hat in der Vergan-
genheit auch eine Presseaufmerk-
samkeit erhalten, die die Vernetzun-
gen in politisch rechte thüringische
Lager aufzeigte, und er selbst ist/war
Mitglied in der die Coronapandemie
verleugnenden Partei „Die Basis“.
Noch einmal mit Verlaub: Könnte es
auch sein, dass dieser Mann seinen
kabarettistischen Ansatz – auch ins
besondere mit dem ausgewählten
Thema – genau dazu nutzt, um mit
seinen höchst politischen „Ansich-

ten“ „seine Wahrheiten“ so ganz ne-
benbei „unter das Volk“ zu kolportie-
ren? Diesen – nicht oberflächlichen –
Gedankengang vermisse ich in Ihrem
Artikel zutiefst!

Sonja Dengler, Albisheim
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PHOTOVOLTAIK

„Beianderen
Themenansetzen
ZumBericht „Sonnenenergie frisst
Ackerland“ vom 8. Februar:

… eine reißerische Überschrift ohne
den geringsten Bezug zur Realität. So-
larstromanlagen decken derzeit et-
was mehr als zehn Prozent des Ver-
brauchs an elektrischer Energie im
Deutschland ab, knapp die Hälfte da-
von stammt von Freiflächen-PV-An-
lagen. Diese Anlagen nutzen insge-
samt circa 0,1 Prozent der in Deutsch-
land verfügbaren landwirtschaftli-
chen Fläche, das ist weniger als ein
Drittel dessen, was jährlich durch
neue Siedlungs- undVerkehrsflächen
verloren geht.
Die lange Phase niedriger Zinsen

und wirtschaftlicher Verunsicherung
hat zu einer hohen Nachfrage nach
bebauten und unbebauten Immobili-

BRIEFE AN DIE LOKALREDAKTION

en, auch durch Grundstücksspeku-
lanten geführt. Dies hat möglicher-
weise regional auch zu höheren
Pachtpreisen in der Landwirtschaft
geführt – nicht die PV-Anlagen.

Auch mit einer Verknappung von
Lebensmitteln haben die Freiflächen-
Solaranlagen nichts zu tun. Selbst bei
einer Verzehnfachung der aktuell in-
stallierten Leistungwäre lediglich ein
Prozent der landwirtschaftlichen
Nutzfläche beansprucht. Zum Ver-
gleich: Etwa 15 Prozent der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche werden für
den Anbau von Energiepflanzen ge-
nutzt, überwiegend, umdurch Beimi-

schung vonBiodiesel- undBioethanol
dieUmweltbilanzvonAuto-Kraftstof-
fen etwas aufzuhübschen. Wer sich
um die Nahrungsmittelsicherheit
sorgt, sollte an der Tankstelle anset-
zen oder beim zu hohen Fleischkon-
sum oder bei den hohen Lebensmit-
telabfallbergen…
Freiflächen-PV-Anlagen stellen zu-

dem keine Versiegelung dar, sie för-
dern langfristig Renaturierung und
Biodiversität. Bei Bedarf wären auch
Tierhaltung oder besser Gemüsean-
bau zwischen denModulreihenmög-
lich. Eine Priorisierung gebäudeinte-
grierter Anlagen gegenüber Freiflä-

chenanlagen ist sinnlos. Wenn wir
unsere Energieversorgung umwelt-
verträglich und unabhängig von Im-
porten gestalten wollen, müssen wir
beide Formen der Solarstromerzeu-
gung schnell ausbauen. Die Gebäude-
Anlagen, weil sie den geringsten Ein-
griff darstellen; die Freiflächen-Anla-
gen, weil sie Deutschlands günstigste
Quelle für elektrische Energie sind
und schnellen Kapazitätsaufbau er-
möglichen. Dass bei der Auswahl der
Flächen im Einzelfall die Belange der
Landwirtschaft berücksichtigt wer-
denmüssen, ist selbstverständlich.

NorbertWillenbacher, Kibo

ZUSCHRIFTEN

Die Redaktion freut sich über jeden
Leserbrief. Um möglichst viele Leser
zu Wort kommen zu lassen, müssen
Zuschriften gekürzt werden. Anonyme
oder fingierte Briefe veröffentlichen
wir nicht. Wir sind nicht zum Abdruck
verpflichtet. Die Redaktion trägt die
presserechtliche, aber nicht die inhalt-
liche Verantwortung. Leserbriefe ge-
ben nicht die Meinung der Redaktion
oder des Verlags wieder. Um die Bear-
beitung zu erleichtern, bitten wir um
eine Telefonnummer für Rückfragen.

KIRCHHEIMBOLANDEN. Fünf Projek-
te, „die sich um die Integration von
ausländischen Mitbürgern und Mit-
bürgerinnen in besonderer Weise
verdient gemacht“ haben, seien ein-
gereicht worden, freut sich die Integ-
rationsbeauftragte Erika Steinert: Am
Donnerstag, 23. Februar, wird der In-
tegrationspreis des Donnersbergkrei-
ses verliehen. Die Auszeichnung ist
mit 1250 Euro dotiert und wird von
der Integrationsbeauftragten ge-
meinsam mit Ender Önder und der
Sparkasse Donnersberg aufgebracht.
Für diemusikalischeUmrahmungder
Verleihung–ab16Uhr imKreishaus–
sorgt die Kreismusikschule. |rhp/tmü

Integrationspreis:
Fünf Bewerber

Wider die Verschwendung

GONBACH. Die Ortsgemeinde Gon-
bach möchte etwas dagegen unter-
nehmen, dass so viel Obst anBäumen,
Sträuchern oder auf Wiesen der Ge-
meinde verkommt. Der Ortsgemein-
derat hat einstimmig beschlossen,
dass das Dorf künftig beim Erntepro-
jekt „Gelbes Band“ mit dabei sein
wird – wie schon einige andere im
Donnersbergkreis. Mit diesem Band
wird gekennzeichnet, wo sich Selbst-
bediener kostenlos versorgen kön-
nen. „Obst ist Lebensmittel“, betonte
Ortsbürgermeister Jürgen Berberich
(CDU) bei der Ratssitzung.
Die Idee war im Rahmen der Dorf-

Künftig kostenloses Obst auf Gemeindeflächen
moderation entwickeltworden. Es sei
nicht angebracht, Obst verkommen
zu lassen, weshalb man die Aktion
schnell starten solle – zunächst auf
Grundstücken, die der Ortsgemeinde
gehören. Nach und nach könne das
Projekt dann aber auch ausgeweitet
werden auf private Grundstücke.
Deshalb will der Ortsbürgermeister
noch im Frühjahr verschiedene Ei-
gentümer ansprechen, um für das
„Gelbe Band“ zu werben. Nach dem
einstimmigen Beschuss können Ein-
wohner künftig für den eigenen
Bedarf Obst pflücken oder Fallobst
aufsammeln. |osw

Aus für die Ahornbäume

WARTENBERG-ROHRBACH. Dass ei-
nige Bäume an der Hauptstraße von
Wartenberg-Rohrbach, in Höhe des
Spielplatzes, entfernt werden müs-
sen, das hatte der Ortsgemeinderat
bei seiner jüngsten Sitzung einstim-
mig entschieden. Der verbleibende
Stamm soll jeweils bis zu den Wur-
zeln ausgefräst werden. Doch warum
haben die Ratsmitglieder die Fällung
als zwingend notwendig angesehen?
Das Wurzelwerk der Ahornbäume

schädige den Gehweg, war sich das
Gremium einig. „Die Wurzeln haben
sich unter dem Betonpflaster verbrei-
tet und drücken es nun nach oben“,

Warum der Rat sich für die Fällung ausgesprochen hat
sagte der erste Ortsbeigeordneter Ul-
rich Schäfer, der die Sitzung leitete.
Mittlerweile sei die Verkehrssicher-
heit nichtmehr gegeben, bei derRats-
sitzung war gar von Stolperfallen die
Rede. Die Ortsgemeinde sei in der
Haftung. Daher der Beschluss für die
Arbeiten in Eigenleistung.

Allerdings beschloss der Gemein-
derat einstimmig, dass in dem Be-
reich wieder neue Bäume gepflanzt
werden sollen. Wenn es so weit ist,
soll ein Fachbetrieb zurate gezogen
werden, um für die notwendigen Ab-
stände zu den befestigten Flächen zu
sorgen. |osw

Mitarbeiterin Paulina Schlosser fühlt sich in dem Brautkleid, das schon Ami-
ra Pocher getragen hat, sichtlich wohl. FOTO: PASE

Das Motto der Messe. FOTO: LOC

Spektakuläre Torten. FOTO: LOC

Der Festsaal imWeingut Bodu-
ier&Koeller ist Schauplatz der Hoch-
zeitsmesse. FOTO: LOC

Die Freiflächen-Photovoltaikanlage am Bahnhof Morschheim. FOTO: JUWI


